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in Silieatbindnng vorhanden sein, da die gcfnndcne Kohlensäure nicht
zur völligen Bindung des Kalks und der Magnesia genügt.

Die Hanptunterschiede in der quantitativen Zusammensetzung
des Wüstensandes gegenüber dem Schneestaube sind folgende. Der
Wüstensand ist

a) bedeutend reicher an Kieselsäure,
d) etwas reicher an Kohlensäure,
o) sehr viel ärmer an Eiscnoxyd und Thonerde,

als der dem Schneefall vom 11. März beigemengte Wüstcnstanb, I n
Bezug auf die qualitative Zusammensetzung sind aber Sand und
Staub identisch, so dass wir in der mikroskopischen nnd chemischen
Untersuchung einen weiteren Beweis für die Herkunft des Schnee-
stanbes aus den Wüsten Nordafrikas gefunden haben. Der aufwir-
belnde Stnrm hat nnr insoferne eine Sortierung vorgenommen, als
er mehr von den offenbar kleineren und feineren eisen- und thon-
hältigen Thcilchcu mit sich nahm, als von dem gröberen Quarzsaud.

Kleine Mittheilungen.
-f- Leopold Kopeinig. Am 13. Mai stall, in Prag der treffliche Oyemiter

L. Kopeinig im 44, Lebensjahre. Geboren in Vietring 1857, absolvierte er die
Realschule in Klagcnfin't, oblag in Wien chemischen Studien nnd war hier bei der
Firma Victor v. Rainer, später bei der Bleiberger Union, zum Schlüsse in Prag
thätig. Kopeinig gehörte in den Jahren 1889-1899 unserem Vereine als Mitglied
an nnd hielt am 13. Jänner 1893 einen Vortrag über „Aceumulntoren für
Elektrieität", welcher sich ob seiner Gediegenheit allgemeiner Anerkennung erfreute.
Kopeiuig bekleidete kurze Zeit auch die Stelle eiues Ausschussmitgliedcs des Vereines,
welche Stelle er bei seiner llcbersiedlnng nach Gailik niederzulegen gezwungen
war. Friede seiner Asche!

Naturwissenschaftlicher Ausflug. Am Tonntag, den 2. Inn i , fand der erste
diesjährige Ausflug des nntnrhistorischen Vereines statt, und zwar uuter Führung
der Herren Prof. B ruu lechne r uud überbergverwalter Ferd. Pleschutzuig.
Als Theiluehmer an der Excursion waren außer den Vorgenannten Fran P a l la
sammt Fräulein Tochter, die beiden Fräulein Vruu lechuer , die Professoren
Dr. G i a n n o n i und Tr. V a p o titsch, der Seeretär Dr. M i t t e r egg er uud der
Bergschuler Kau ta . Die Fahrt ^Abfahrt Südbahu 8 Uhr 33 Minuten) gieug bis
.^lleiu-St. Paul im Görtschitzthale. Schon n'ährend der Fahrt wurde von deu beidcu
Wcologeu auf die austehelldeu Formatiousglieder der Trias, von Werfener Schiefer,
Buntsandstein, Gntensteiner Kalk, obere Trias aufmerksam gemacht. Nach einge-
nommenem Gabelfrühstück in Klein-St. Paul wurde die Cementfabrik in Nieters-
dorf von PH. Kn och mit den sechs Brauöfen, wovon drei in Thäligteit wareu,
uebst der Cemeutmühle besichtigt. Der hiezu vern'eudete Kreidemergel wird un-
mittelbar ober der Fabrik in drei Horizonten bergmännisch gewonnen und mittels
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Brems- und Rollbahn zu den ^cfeu geschafft. Nach Neberschreiluug der Kreide-
ablageruugeu gelaugte man anf steilem Wege durch aumnthigen Wald in die
Region de5 Eoeäns, U'o der Nunnnuliteutalk mit zahlreichen, für die dortige
Formalion charakteristischen Versteinerungen augetroffen ivurde. Ter Weg fiihrte
zum Pemberger, einem stattlichen Bauerugehöfte, oou >oo eiue herrliche l̂uc'sicht
über dam gauze Krappfeld die Theilnehmer erfreute. Tie Wnuderuug gieng dauu
durch Wald uud Flur mit abivechmluugsreichcu Ausblute», vorbei au tertiäre»
Koralleukalten, allmählich thalabN'ärtm gegen Ebcrsteiu zu sich weudend, >uo die
l̂ esellschast um ^ 4 Uhr aulaugte und bei Fran Nußdorfer iiu tiihleu Salon ein
vorzüglichem Mittagessen sich wohl schmecken lies',. Nach z>oei Stunden augrnelnuer
Uulerhaltnug nnirde die Heimreise angetreten.

Stamm einer Dattelpalme. ^Briefliche Mittheilnng.'! Ich beehre mich, beî
liegeî d ein Stiick des Stammes einer "Dattelpalme aum Tripolis zu übersenden,
au5 »oelchem zu ersehe» ist, dnss die Riude rauh uud dasm der Slannu von miße»
in seiner Eo»strueliou zusammengeschobenen Blättern aum verholztem Basle
gleicht. Tie Palinci,stamme entstehen eben ans den jährlicheu Ansätzen der Blätter
au der Kroue, die sich jährlich theilweise verholzen uud sich sahrgnng^weise an-
einander fügen. Tie Stämme der Tattelvalmen lvcrden bis zu eiueiu Meter dict
uud 16 Meter hoch uud tragen eine Krone von langen, ziemlich breiteu Blätteru.
Tie Früchte werden nnter dieser Krone büschelförmig augeseyt. Aus den Tatlel-
Palmen tann mich ein starten alkoholischem Getränt erzeugt werde», weuu '»an
zilr Reifezeit in den Stamm au der Krone einen Einschnitt macht. Eo tropft dann
dort eiu Saft heraus, welcher in Krügen aufgefaugeu >oird. Eiue Palme gibt
durch 30 bis 40 Tage täglich Saft für 7 bw 8 Krüge, Ter Baum leidet aber
fehr stark, sodafo er die drei folgenden Jahre keine Früchte trägt oder dass
er ganz eingeht.

Der Vater der Giszeittheorie. Vor kurzer Zeil ist iu dem kleiueu Flecleu
Ehable im Walliser Baguethale eiue Gedenktafel für Ieau Pierre P e r r a u d i u eut-
hüllt u'ordcn. Perratldin u>ar der Entdecker der Eiszeit, weuu auch uicht ihr wisseu-
schaftlicher Begründer, als welcher Eharpcntier und nach ihm l̂gassiz zu gelten
haben. Perraudiu war eiu Bauer uud Jäger, der sich iu seiner Bergheimat wohl
an^kanute nnd sich viel mit Natnrbeobachtnug abgab. Er äußerte zuerst bei eiuem
Zusammentreffen mit Eharveutier im Jahre 1815, wie dieser selbst mitgetheilt hat,
die Meiuuug vou einer früheren größeren Verbreitung der Gletscher nnd führte
zum Beweist' uuter anderem die im Baguethale vorhandenen erratische» Blöcke au.
Tass Perrandin die Priorität der Grundidee der jent allgemein angenommene»
Ansicht von der Eiszeit zukommt, wird übrigens durch eiu von Professor Forel
>Morgen> vor nicht allznlanger Zeit in der Eautonalbibliothet zu ^ausauue auf-
gefundenes Manuseript de^Iean Pierre Perrandi» aus dein Jahre 1818 dargethan,
uwrin Letzterer kurz feme Beobachtuugeu niedergelegt hat, Ter Inhalt des Schrift
stüctes lautet iu deutscher Ilebersetznng'. „Seit langem beobachte ich Striche oder
Narben auf dem austeheudeu Felsen, die alle iu der Richtung der Thäler laufen
nnd nicht durch Verwitterung verwischt werden. Ich kannte anfänglich die Ursache
nicht, habe aber nach vielem Nachdenken herausgefunden, indem ich die Erscheinungen
am Gletscher verglich, das5 sie durch den Trnct oder dao Gewicht dieser Massen
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